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Hierzu Sonntagsbeilage Nr. 10.

Bekanntmachungen.

Anmeldungen kauf Marmalade , werden bir
zum Montag , den I I . dS . MtS . abends 6 Uhr in
den nachstehenden Verkaufsstellen entgegengenommen:

Bezirk 1—3 bei Adam Lamm , Oberstr.
4 — 6 bei Frl . Barth , Markt.
7 — 9 bei Frau Mayer , Hahnenstr.

" 10 — IS bei Frau Becker , Oberstr.
13 — 15 bei Chr . Hermani , Schmidtstr.

" 16 — 18 bei Konsumgeschäft , Feldstr.
„ 19 — 22 bei Fa . Heymann , Kirchstr.
H 23 — 20 bei Frau Barth , Weberstr.

Lebensmittelkarten find mitzubringen , entwertet
wird Nr . 16.

RüdeSheim,  den 7 . März 1918.
Der Magistrat.

Anmeldungen auf Kunsthonig werden bis zum
Montag , den II . d» . MS ., abends 6 Uhr in nach¬
stehenden Verkaufstellen entgegengenommen.

Bezirk 1— 3 bei Franz Lauter , Rheinstr.
„ 4— 6 „ August Laut , Markt.
„ 7 — 9 „ Frau Wwe . Trapp , Oberstr.
„ 10 — 12 „ Heinrich Brötz , Oberstr.
„ 13 — 15 „ Friedrich Büttel , Schmidtstr.
„ 16 — 18 „ Wilh . Heymach , G - ?.be
„ 19 — 22 „ Frau Wwe . Petry , Neuste.
„ 23 — 20 „ Heim . Kaiser , Wilhelmstr.

LebenSmittelkatten sind mitzubringen , entwertet
wird Nr . 17.

RüdeSheim,  den 7 . März 1918.
Der Magistrat.

Vom 15 . März 1918 ab gelangen Reifebrot.
marken neuen Musters zur Ausgabe.

Reisebrotmarken alten Musters müssen daher bis
zu dem 15 . März 1918 verbraucht fein . Sin Um¬
tausch gegen neue Marken nach dem 15 . dS . MtS.
kann nicht stattfinden.

Was die Entwertung der Marken anbetrifft , so
wird erneut darauf hingewiesen , daß die Bäcker.
Händler Wirte usw . die Marken sofort bei der Ein¬
lösung zu entwerten haben . Am zweckmäßigsten wird
dies durch kreuzweise Durchfireichen mit Tinte bezw.
Tintenstift oder durch ein Stempel mit entsprechen¬
der Inschrift ( ungültig , entwertet und ähnliches ) er¬
folgen.

Rüde » heim,  de « 7 . März 1918.
Der Magistrat : Alber « .

JnsertionSgobühr : die viergespalten« Petitzeil«
12 Pfg ., für au,würts 20 Pfg .; Reklame 50 Pfg . ;
bei mehrmaliger Einrückungentsprechender Rabatt.
Druck u. Verlag von A. Meier  in RüdeSheim.

1918.

Dar Fleisch wird morgen SamStag , dm 9.
März wie folgt verkauft:

1 . bei Joh . Münch I . :

Bezirk 9 von 8 — 9 Uhr vormittag«

nt.
im erziel

Am Montag,  den I I . dS. M »S., gelangt die
angemeldete Margarine zur Ausgabe . Auf den
Kopf der Bevölkerung entfallen 160 Gramm . Kinder
und Selbstversorger erhalten die Hälfte . Der Preis
für die 100 Gramm beträgt 68 Pfennig , für die
80 Gramm 34 Pfennig.

Die Ausgabe erfolgt für
die Bezirk « 1 — 9 bei Frau Johann Mayer,
" „  10 — 18 bei Herrn Heinrich Brötz,
„ n 19 — 26 bei Frau Heinrich Kaiser,

und zwar

Bezirke I , 10 und 19 von 8 — 9 Uhr vorm.
„ 2 , 11 und 20 von 9 — 10 „
„ S, 12 und 21 von 10 - 11  „
H 4, 13 und 22 von 11 — 12 „ „

6 , 15 und 24 von 3 — 4
7 , 16 und 25 von 4 — 5

», 8 , 17 und 26 von 5 — 6

m 9 ' und 18 von 6 — 7 „
Fettkarlen find mitzubringen , entwertet "wirdNr . 48.

RüdeSheim,  dm 8 . März 1918.

Der Magistrat.
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» 11 - 12 *
« 1 — 2 „ nachmittag»
„ 2 - 3
„ 3 - 4
,, 6 - 6
„ 8 - 7
„ 7 - 8
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2 . bei Moritz Moo » :

Bezirk 23 von 8 — 9 Uhr vormittag»
* 24 . 9 - 10 „
, 25 « . 14 „ 10 - 11 .
„ 13 « . 15 „ 11 — 12 „ „
» 10 « . 17 „ 1— 2 „ nachmittag»

" 2 3 „ „
* 6 4 „ „
m 5 — 6 „ ..
» 6 - 7 „
* 7 - 8 „

ft

18
* 1»„ 20
* 21„ 22

Es entfallen 180 Gr . auf den Kops der Erwach»
senen, Kinder die Hälfte . Bon der Fletschkarte wer¬
den 7 Abschnttt « abgetrennt.

Fleisch darf ohne Beilage nicht verabfolgt werden.
Am Montag,  den 11 . März erhallen frische

Wurst:
1. bei I . Münch , Bezirk 15 von 8 - 9 Uhr
2. bei M . MooS , Bezirk 10 von 8 — 9 Uhr
Es entfällt ein Anteil von 125 Gramm auf den

Kopf der Erwachsenen , Kinder die Hälfte.
Von der Fleischkarte werden die letzten 8 Ab¬

schnitte abgetrennt.

RüdeSheim,  den 8 . März 1918.
Der Magistrat.

Berlin , W . 66 . den 24 . Febr . 1918.
Leipzigerstrabe 5.

Kriegsministerium
Nr . 2032/2 . 18 B . 2 II . Aug.

Eaathafer

1. Die Proviantämter usw . werden angewiesen , den
Landwirten unmittelbar zur Saat geeigneten Hafer
gegen Futterhaser oder Gerste unter folgenden Be¬
dingungen umzutauschen:

a) Der dm Umtausch beantragende Landwirt
muß eine Bescheinigung de» Kommunalverbande » bei»
bringen , au » der hervorgeht , daß er die verlangte
Menge Hafer zur Aussaat gebraucht und sie auf
andere Weise nicht beschaffen kann;

b) der gegen den Saathaser auSzutauschmde
Futterhaser oder die Gerste muß gereinigt und von
den zuständigen ProvtantamtSbeamten als für mili¬
tärische Zwecke brauchbar anerkannt werden.

v) Der Tausch erfolgt Zug um Zug im Provi¬
antamt ohne Wertausgleich.

Dem auStauschenden Landwirt bleibt e» überlas¬
sen, mit Zustimmung de» Proviantamts selbst zu
prüfen , ob der von Letzterem herzuzebmde Hafer
zu Saat brauchbar ist.

Der Umtausch von Saathaser gegen Gerste darf
für den Korpsbezirk 500 T nicht überschreiten.

Das bisher von den Proviantämtern ausgefon«
derte Saatgut ist zur Deckung des laufenden Hafer¬
bedarfes auch in dringenden Fällen nicht mehr her¬
anzuziehen.

2 . Dem Bedarf an Saathafer , der durch Um¬
tausch (Ziff . 1) nicht gedeckt werden kann , melden
die Kommunalverbände bei der Reichsgetreidestelle
an , die die FriedensverpflegungS -Ableilung um Ueber.
laffung der erforderlichen Hafermengen ersucht . Die
FriedenSverpflegungsabteiluvg wird alSdann den
Hafer unter Benachrichtigung der stell » . Jntendan»

turen der Relchsgetreidestelle zur Verfügung stellen.
Soweit die bereits ausgefonderlen Hafermengen zur
Deckung der Anforderung nicht ausreichen , stellen
die stello . Intendanturen den Landwirtschaftskammern
anheim , au » den Beständen der milttärifchen Mag « ,
zin, di« noch erforderlichen Saalgutmengen auSzu-
nählen.

Die ReichSgetreidestelle ist verpflichtet , für den
an Kommunaloerbände überwiesenen Saathafer die
gleiche Menge Gerste in guter , zur Fütterung geeig¬
neter Beschaffenheit möglichst an da » abgebende Pro«
viantamt zu liefern.

Die Abgabe des Saathafers erfolgt ab Maga¬
zin, die Lieferung der Gerste erfolgt frei Magazin
ohne Wertausgleich.

3 . Kosten dürfen der Heeresverwaltung aus der
Hergabe von Saathafer gem . Ziffer 1 und 2 nicht
entstehen.

Im Aufträge:
v. Oven.

■ — - - — - - - —

|j 9er deutsche Generalstab
Li-- ■ meldet: - —

6. Mit - ,

1 * 3estlicher Kriegsschauplatz . Heftige
Fenerüberfalle richtete der Feind gegen unsere

Stellungen anf dem Norduser der Lys . Ein starker
englischer Vorstob bei Waaste « wurde im Rah,
lampf abgewiesen . Beiderseits der Scarpe und in
Verbindung mit eigene « erfolgreiche « Erknndun»
ge» nördlich « nd südwestlich von St . Quentin lebte
die Gefechtstätigkeit anf . F « einzelne « Abschait.
te» der Heeresgruppe deutscher « ron,
prinz  Artilleriekampf . Sturmabteilungen dran,
se » t« der Gegend von Ornes in die französische»
Grabe » und brachte» 28 Gefangene ei « . Südlich

Marne -Kanal , im Thanner Tal « ad
bei Altkirch rege Tätigkeit der Franzose « .

Oste».
Im Verfolg der von der finnische» Regier «»«

«betene « militärischen Hilfe sind dcntsche
Truppen ans den Aalands . Insel « ge.landet.

Der Wasfenftillstandsvertrag mit
cktumanie « ist von neuem  formell unter»
zeichnet worden . Friedensverhand»
l « n g e n schließen sich unmittelbar an.

Bon de« anderen Kriegsschauplätze» nichts Neues.

<» . i 'Äui .r 1’" " * ' “ ” ' 7- « *«
Westl icher Kriegsschauplatz.  Nordwestlich

von Dlxmnide brachte « Sturmabteilnuge » vo»
öwei belgische Gehöfte drei

^fslzlerep 114 Mann und erurge Maschinengewehre
°in . Die Artiller,Tätigkeit lebte in vielen Ab,
Ichnltten auf Mehrfach wnrden englische Erk « «»
dnngsvorstoße abgcwiesen . Die französische Ar»

Entwickelte an viele « Stelle « der Front rege
Tätigkeit . Nordwestlich von Avoconrt drangen Stotz»
trupps rn die französischen Stellnngen ein und
kehrte « nach heftigem Kampf und nach Zerstörung
zahU:e,cher Nilterstände mit 27 Gefangenen zurück.

Fm Lnstkampf wnrden 10 fein - liche Flngzeuge
»nd zwei Fesselballone abgeschosie« . Hauptmann
Rttter von Tutschek errang seine « 26. Lnftsteg.
Dnrch Bombenabwurf englischer Flieger anf ei»

i « Tonrcoing ivnrde » zahlreiche franzö.
nsche Einwohner getötet.

Vo n de» andere« Kriegsschauplätze« nichts » e« es.

Ereignisse zur See.
- erli » . 8 . März . (W. B . Amtlich .) Dnrch

unsere U-Boote wnrden auf de« nördliche « Kriegs»
lchauplatz 21 0 0 0 Br . - Neg . - To.  Handelsschiffs,
rn « « vernichtet . Unter den versenkte « Schiffe « be.
''« den sich der englische bewaffnete Dampfer
»White Cour " (3680 Br -Reg .-To .). mit Kohlen«
l «d« ug , und ferner zwei bewaffnete Dampfer vo»
av» « nd 4000 Tonne « . Ein Dampfer hatte Erz
n « d Holz für England geladen . Die Erfolge wur«
de» zum größte » Teil i« -er Irische « See erzielt.



London.  8 . man . m.  B . Nichtamtlich.)
Meldung des :)te « tcr »Bnrea « s. Der Dampfer
„E a l g a r i a «" (f 7 5 0 (I B r . - Reg . - To .) , der
früher der Atta «-Linie gehört hat « nd im Jahre
1914 nehmet morde » ist, ist Freitag Nacht an der
Irischen »lüste versenkt  worden . Es heißt . daß
mehrere Torpedos auf das Schiff abgefencrt wor¬
den seien . Wie verlantet , führte das Schiss eine
Besatzung vo » 40» Man » und hatte außerdem
150 Matrosen der Kriegsmarine an Bord.

London,  8 . März . <W . B . Nichtaeeetlich.)
Renter . Es verlantet , der Daenpfer „Kcnmare ",
ein Schiff von 13 30 Br . - Re «. - To . ans Cerk,
sei Montag von einem dentsche« Unterseeboot tor¬
pediert evorden . Sechs Manu der Besatzung wur¬
den von eineen voriiberfahrendrn Kvhtendaenpser
anfgenommen.

» »*

Vorfrieden mit Rumänien.
Berlin,  8 . März . (W. B.) In Bnstea ist

gestern abend 7 Uhr der Bor friede mit
Rumänien abgeschlossen  ivorden . Es
wurde eine vierzeh » tägige Wassenrnhc
vereinbart , innerhalb evelcher der endgültige Frie¬
den abzuschlicßen ist ans folgender Grundlage:
Abtretung der Dobrndscka bis zur Donan , der
Bicrbnnd sorgt für die Erhalteeng eines rumäni¬
schen Handelsweges über Eonstanza nach dem
Schwarzen Meer . Die wo » Oesterreich -Ungarn
geforderte lvrenzberichtigung wird grundsätzlich
angenomenen . Entsprechende wirtschaftliche Maß¬
nahmen werden grundsätzlich zugestanden . R « eee ä-
h i c et demobilisiert  sofort mindestens drei
Divisionen , die übrige Armee nach Mederher-
stellnng des Friedens zevischcn Rußland und
Rnmänie ». Rumänien ränmt sofort das »och be¬
setzte österreichisch -ungarische Gebiet und verpflich¬
tet sich, Trnppentransporte der Berbündeten nach
Odessa cisenbahntechnisch z« unterstützen «nd die
Offiziere der enit deen Bicrbnnd im Kriege besind-
lichen Mächte zn entlasseee. Der Vertrag tritt so¬
fort in Kraft.

Die Vereinbarungkfnr den Frieden.
Berlin,  6 . März . (W. B .'! Aus Bukarest

wird vom 5 . März gemeldet:
Im Schloß Bei ftea  bei Bukarest wurde heute

7 Uhr nachmittags von den bevollmächtigten Ver¬
tretern der Vierbundmächte folgender Vertrag
unterzeichnet:

„Beseelt von dein gemeinsamen Wunsche, den
Kriegszustand zwischen Deutschland , Oesterreich-
Ungarn , Bulgarien und der Türkei einerseits
und Rumänien andererseits zn beendigen und
deir Frieden wiederherzustellen , sind die Unter¬
zeichneten und zwar der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes kaiserlicher Wirklicher Geheimer
Rat Herr Richard v o n K ü h l m a n n als Bevoll¬
mächtigter Deutschlands , der Minister des k. n . k.
Hauses und des Aeußeren Seiner k. u . k. aposto¬
lischen Majestät Geheimer Rat .Odokar Graf
Czernin  von und zu Chudenih als Bevoil-
inächtigter Oesterreich -Ungarns , der Vizepräsident
der Sobranje , Herr D r . M o m tschiloff  als
Bevollmächtigter Bulgariens , Seine Hoheit der
Großwesir T a l a a t Pascha als Bevollmächtig¬
ter der Türkei einerseits und Herr P . C. Ar¬
ge toiann  als Bevollmächtigter Rumäniens an¬
dererseits nach Prüfung ihrer Vollmachten dahin
übereingekommen , daß , nachdem der zu Focsani
am 9. Dezember 1917 Unterzeichnete Waffenstill¬
standsvertrag am 2. März gekündigt und am
5 . März 1918 um 12 Uhr mittags abgelaufen
ist , vom 5 . März 1918mitternachts an eine bier-
zehntägige Waffenruhe  mit dreitägiger
Kündigungsfrist laufen soll . Zwischen den Unter-

As)

Der goläene Käfig.
Roman von Julius Keller.

(Nachdruck verboten.)
„Vollenden Sie vorerst gefälligst Ihre

standesgemäße Toilette , damit wir uns zum
Diner setzen können. Ich bin sehr hungrig
und wir müssen heute vor den Augen der ge¬
samten Dienerschaft speisen. Zügeln Sie
wenigstens währenddessen ein wenig Ihre
törichten Gedanken. — Beeilen Sie sich, — in
zehn Minuten werde ich Sie abholen."

Nach diesen Worten verließ Bolten das
Gemach, Baron Erwin aber seufzte tief und
beklommen, Enttäuschung und eine weiche
Traurigkeit überschattete fein Gesicht, während
er in gepreßtem Tone vor sich hinmurmelte:

.Es scheint, daß ich mich in einen goldenen
Käfig habe sperren lassen!"

Gegen Abend desselben Tages schon meldete
sich der erste Besuch im Schlosse.

„Es ist eine Dame draußen", berichtete der
Kammerdiener des Repräsentanten diesem, „eine
Dame , welche den Herrn Baron zu sprechen
wünscht. Das heißt, wenn ich sage eine Dame,
so meine ich eben eine Frau . Sie sieht nicht
sehr vornehm aus , sondern eher dürftig, ist
aber noch jung ."

„Lasse sie zu mir eintreten", entschied Bolten
nach kurzem Zögern.

„Sehr wohl , gnädiger Herr."
Wenige Sekunden später betrat Martha

Helmer das Boudoir , dessen Ausstattung die-

zeichneten besteht vvllivinmene lieberen,stinunung
darüber , daß innerhalb dieses Zeitraumes der
endgültige Friede abzuschließen ist und zwar auf
der Grundlage nachstehender Vereinbarung:

>. Rumänien tritt an die verbündeten Mächte
die Dvbrndscha bis zur Do eine,  ab

2. Die Mächte des Bierbundes werden für die
Erhaltung des HHandelstckeges für
Rumänien  über Konstanz nach dem Schwär-
zeir Meer Sorge tragen.

3. Die von Oesterreich -Ungarn geforderten
Grenzberichtigungen an der öfter, . -
Ungar . - r et m ä n . Grenze  werden von rumä¬
nischer Seite grundsätzlich angenomenen.

1. Ebenso werden der Lage entsprechende Maß¬
nahmen aus wirtschaftlichem Gebiet
grundsätzlich Mgestanden.

5. Die rumänische Regierung verpflichtet sich,
sofvrt mindestens acht Divisionen der rumänischen
Armee zu demobilisieren.  Die Leitung der
Demobilmachung wird gemeinsam durch das Ober¬
kommando der Heeresgruppe Mackeeise,e und die
rumänische Oberste Heeresleitung erfolgen . So¬
bald zwischen Rußland und Rumänien der Friede
wieder hergestellt ist . werden auch die übrigen
Teile der rumänischen Armee zu demobilisieren
sein , soweit sie nicht zum Sicherheitsdienst an
der russisch -rumänischen Grenze benötigt werden.

tz. Die rumänischen Truppen haben svsori das
vvi , ihnen besetzte Gebiet der österreichisch -unga¬
rischen Monarchie zn rannten .*

7. Die rumänische Regierung verpflichtet «ich,
den Tr an spo rt von Truppen der  teer*
b ü „beten  M ä ch l e durch die Moldau und
Bessarabien nach Odessa  eisei,bahntochnisch mit
allen Kräften zrc unterstützen.

8. Rumänien verpflichtet sich, die noch in rn-
m ä uischen Dien st eit stehenden Offi¬
ziere  der mit dem Vierbunde im Krieg befind¬
lichen Mächte sofort zu entlassen . Diesen Offi¬
zieren lvird von Seiten der Vierbundmächte freies
Geleit zugesichert.

9 . Dieser Vertrag tritt sofort in
K r a f t . Zur Urkunde dessen haben die Bevoll¬
mächtigten diesen Vertrag unterzeichnet und „nt
ihrem Siegel versehen.

Ausgefertigt in fünffacher Urschrift in Buftea
am 5 . März.

(Es folgen die Unterschriften .)
* *

*

Friede mit Finnland.
Berlin,  7 . März . (W. T . B .) Heute mittag ist

der Fricdensverlrag zwischen Deutschland und
Finland , ebenso ein Handels - und Schiffahrts-
abkvmmen soevie ein Zusatzprotokoll zu beiden
Verträgen unterzeichnet evorden.

In Artikel l wird erklärt , daß zwischen Deutsch¬
land uied Finland kein Kriegszustand besteht und
daß die vertragschließenden Parteien entschlossen
sind, fortan in Frieden und Freundschaft
mitkieeander zee leben . Deutschland  wirb da¬
für eintreten , daß die Selbständigkeit und
Unabhängigkeit  Finlands von allen Mäch¬
ten anerkannt  evird . Dagegen evird Finland
keinen Teil seines Besitzstandes an eine fremde
Macht abtreten , eeoch einer solchen Macht ein Ser¬
vitut in seinem Hoheitsgebiet einräumen , ohne
sich vorher mit Deutschland darüber
v e r st ä n d i g t zu haben.

Die folgenden Artikel betreffen die Wiederauf¬
nahme der diplomatischen und konsularischen Be-
ziehungeer , sowie »ach der Bestätigung des Frie-
densvcrtrags gegenseitigen Verzicht auf Er¬
satz der Kriegskoste  n und der Kriegsschäden,
die Wiederherstellung der Staatsverträge und der

jenigen der Gemächer des Baron » an Eleganz
und Bequemlichkeit weit übertraf.

Die junge Witwe näherte sich mit zag¬
haften Schritten dem nachlässig vor ihr
Sitzenden.

„Was wünschen Sie ?" fragt« dieser kühl,
doch nicht ohne Höflichkeit.

„Ich komme mit einer Bitte zu Ihnen,
Herr Baron ", antwortete Martha stockend.

„Ich bin der Bevollmächtigte und Re-
vräsentant des Herm von Wellbach", schaltete
Bolten ein, „das tut aber Ihrer Bitte keinen
Abbruch, — ich allein habe in derartigen An¬
gelegenheiten, wegen welcher Sie unzweifelhaft
hier erscheinen, zu entscheiden. Also sprechen
Sie ."

„Ich bin eine arme Witwe, mein Herr ",
begann Martha , „und durch die Verhältnisse
genötigt, mir meinen Lebensunterhalt selbst
zu erwerben . Bis vor einiger Zeit hatte ich
eine gute Stellung , ward aus derselben plötzlich
eines unseligen Mißverständnisses wegen ent¬
lasten. Trotz n,einer Bemühungen habe ich
bisher keinen passenden Ersatz gefunden und
daher den Entschluß gefaßt, mich, weil die Not
mich dazu zwingt , auch nach derartigen
Stellungen umzusehen, in welchen ich das,
was ich eigentlich gelernt , nicht veriverten
kann. Ich erfuhr soeben in dem Bureau des
Herrn Ernstthal , daß hier unter der Diener¬
schaft noch eine Stelle zu besetzen sei und
deshalb —"

„Gut — gut", unterbrach sie Bolten , „wollen
sehen, was sich machen läßt . Sie schauen
leidlich Vertrauen erweckend aus , scheinen zwar

Privatrechte , bete Austausch der Kriegsgefangene «l ^
und Zivilinternierten « nd den Ersatz für Zi ĵ" ervo •
schaden.

Was die Staatsvcrlräge anbelangt , so sollen bi»
außer Kraft getretenen Verträge zwischen Deutsch,
'and und Rußland durch neue  Vertrüge ersitz,
werden , die den veränderten Anschauungen
Verhältnissen entsprechen - insbesondere soll alsbab
über ein Handels - und Schtffahrtsab
kommen  verhandelt werden . Etnsteveilen werbe»
die Verkehrsbeziehungen geregelt . Bezüglich be,
Privatrechte treten alle Kriegsgesetze mit der %
srüttgung dieses Vertrages aeeßer Kraft . Dt«
S chu l d v c r h ä l t n i s s e werden wieder Hera», arise
stellt, die Bezahlung der Verbindlichkeiten , insbe Ke Kl
ivndere der öffentliche  Sch u l d e etb ie „ft
wieder ausgenommen . Zur Feststellung der Zi vstz
>chä d e n soll in Berlin eine Kommission zusau,,
mentreten , die zu je einem Teil aus Vertreter » . - .
der beiden Teile und neutralen Mitgliedern g«.kt«ie >
bildet wird . Um die Bezeichnung der neutrale » erte
ÄMgltedcr , darunter des Borsitzenden , soll

fltmi
ie»
kare

prte»
In A

teai
rdem
«e

wH
rie

ra»r>
,erbl
ra»
rsü

Präsident des
beten werdeee. Schweizerischen Bundesstaates g»He Ei
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Deutschen in Finland sollen tunlichst bald ausge,
taeescht, die beiderseitigen Verschickten oder inter¬
nierten Zivilpersonen Heien befördert  werde»
Es folgen Bestieennungen über eine Amnestie , iiiü
die Zurückgabe oder den Ersatz von Kauffahrtei . tega»k>
schiffen usw. sthru

Zur Regelung der  A a l a n d s f r a g e wirjDer u
bestieermt, daß die aus den Je,sein angelegten P«. »le»k
sestigunge » sobald als möglich entfernt und biektellir
ö a » e r n d e N i cht b e f c st i g n n g dieser  I »,scheu *
fein  durch ein besonderes Abkommen geregeh enoisi
werden soll. Die bestätigten Urkunden sollen tu»- atz T
lichs, bald in Berlin ausgctanscht werden . Z„ » -" nr,
Ergänzung  dieses Vertrages werden binue»
vier Monaten „ ach der Bestätigung Vertreter btt
vertragschließenden Teile in Berlin zusammen-
treten.

Wien,  5 . März . (W . B .) Aus dem Kriegr-t
pressequartier wird gemeldet : General der J ».l
sanßcrie von Eziscserics  ist aus Brest -Li.^
lvwsk abgereist . Bei dem am voran gegangene!
Abend statlgehavten Abendessen im Kasino feierte*
Generalfeldmarschall Prin z Leopold v o«>
Bayern  in einer kurzen Ansprache an die ver-l
bttndeten Delegationen den russischen  I r i e-
i>e n sschlutz  und drückte die Hoffnung aus , b-i öH>
dieseen eveltgeschichtlichen Ereignis bald auch be,̂ m->
Friedensschluß mit Numänien folgen werbe.
Dieses Ereignis sei den glänzenden Leistungen be, '®e
verbündeten Heere und dem treuen unverbrü-
lichen Zusaenmenhalten der vier obersten Krieg!
Herren zu danken . Prinz Leopold brachte Ijeeratef
ein dreifaches Hurra auf die verbündeten 2Ü»
»archen aus . Der Vorsitzende der östcrreichist "
ungarischen Delegation vvn Merey stellte in seine
Aeüivort gleichfalls die Verdienste der Arrneen ii
öCir VordergrilNd . indem er die Tätigkeit der P L
plvmaten nur die Herbeiführung des förmlicha^ beril
Abichluffes zusprach , während das Ursprünglich S ,
L-chöpferische die Heere vollbracht hätten . I « ;e
Hauptquartier des Oberbefehlshabers wolle er bt  a
bei vor allem der weltgeschichtlichen FÜhrertäti » nacht
kert des Prinzen Leopold und der Erfolge der ih» Hrklä
unterstellten deutschen Truppen gedienten , die d« ^ ge
deutsche Kaiser eben aufs neue durch die Ve» »eurt,
lcihung des Grotzkreuzes des Eisernen Kreuzes aiftzen n
den Prinzen anerkannt habe . Redner schloß hie»» er r!
mit mit einem Hurra auf den Prinzen und biî ille se
deen Befehlsbereich Oberost angehörenden deutsche« l a n d
Treeppen . lells

Sofia,  6 . Vkärz . (W . B .) Melbun gder bul sehe d
gariscyen- Telegraphenagentur . Die Nachricht v«« dischee
der Unterzeichnung des B o rfri ed  e n s - B er- iand
träges mit Rumänien,  die unmittelbar najKiteser
der Nachricht vom Friedensschluß mit Rußland ein Keine
traf , rief in allen bulgarischen Kreisen hohe Freud« Deuts

_ qber >

nicht kräftig und durch den Kummer etwa«
angegriffen zu sein, aber da« tut nicht», in
der betreffenden Stell,mg kommt e» v« hr mtf
die Ehrenhaftigkeit und Treue , denn auf die
körperliche Kraft an . . ." Er zog langsam sein
Notizbuch hervor und fragte:

„Wie heißen Sie , meine Liebe?"
Martha nannte ihren Namen , erschrak aber,

als sie bemerkte, welchen Eindruck derselbe
auf den einflußreichen Vertrauten de» Baron»
machte.

Ludwig Bolten zuckt« merklich zusammen
und in seine anscheinend ehernen Züge kam
etwas Bewegung.

Sein Rtund zog sich, wie infolge einer
nervösen Erregung zusammen und seine Stirn
legte sich in Falten.

Er ließ das emporgehobene Notizbuch
sinken und blickte sie durchdringend an.

Nach und nach kehrte die kalte Ruhe in
seine Züge zurück und seine Erregung schien
sich verloren zu haben.

Er saß wieder so unbeweglich und un¬
berührt vor ihr , daß sie glaubte, die Ver¬
änderung, welche sie an ihm wahrgenommen
hatte, beruhe auf einer Täuschung ihrerseits.

„Also Martha Helmer ist Ihr Name ?"
fragte er langsam.

„Waise?"
„Nein. Meine Eltem leben beide noch. —

Mein Vater ist Förster im Eschendorfer Forst."

(Fortsetzung folgt.)
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f,il  W euetu«n0 i ie öe„ berliner Kongreß 1878 und die
, sollen ki kricn d-n ^ ^ 13 begangen wurde . Bul-
n De ««» »karesterJ Dobrudscha wieder , welche ihm

rte» erliatt ^ gerauvt worden war , und deren
naenÄ « Rundas Mutterland die Wiederherstellung
oll a sbK ^sabe «« . Einigung Bulgariens bedeutet, die
h rt iah  r ,,att ^A öer Donau,eite verstümmelt war.

- " b-Rrd-m n°a °^ ärz . lieber die französische
Bern . »- der durch den russischen

u ss as s"  geschaffenen Weltlage schreibt der
Di, ried - » A ^ ent ^ r „Baseler Nachrichten

er her«, aristr Ko" Maximalisten habe bei den
en, insdei n ^ . o ß e n Eindruck  gemacht . Man
ndien»  raiizase " » vollständig die kühnsten
nZtvjr  herblicks I ' Alldeutschen  im Oste» in
on zusau,, r a u « c .gegangen  seien . Bon der Rhecn-
Lertreter , rfuU"  A Nladiwostvk bestehe keine vrgan,-
iedern g«.ttnie mehr , die sich dem deutschen Einfluß
neutralk „D«rte Am raschesten werde der deut-

, soll dkrenilriehen̂ nnn(j) Ansicht der Franzosen in mvrali-
taates gbsche Srsolg " ,̂ . len . Wer könnte sich wuiidern,
nen Fj^ er H" ü her Heeresleitung bei den Deut-
i«fangen « ß das . | Daß dieses Vertrauen in die Lei-
ild ausge. »en P Faktor für die kommenden Ope-
der int «- RS ein g ov Kriegsschauplätzen sein
t werde», itonen au^ ^ $flnö  Da eS im Osten gut
estie, üb« erde, u g ' ^ Rutsche Soldat auf die
rnffahrtei . »nd auf den guten Stern des Reiches.

^moralische Gewinn der Erfolge im Osten sei
age wirjLcr mommw politischer Hinsicht halte man die
egten Be- ^'entfcftlnitbö gegenüber den skandinavr
i und Lir« ellnn«̂ ^ „ auch gegenüber seinen Bundes

l geregelt
ollen t«#.
>en. Zu,
n bin »«
treter de,
usamme»-

a Kriegs,
der In,
Brest-Li-

m Staaten wie auch gegenüber ,einen Bundes-
r »Ä gestärkt. Man könne sich vorstelle«,
^ "Deutschland durch Rußland mit der Zeit die

über den ganzen asiatischen Kontinent
Ke Hand bekomme. Die w i r t scha f t lichen» würden sich nicht rasch ze gen.

könne nach Ansicht der zahlreichen
Äschen Kommissionen, die in der letzten Zeit

R tzland zurückgekehrt seien, sür dieses Jahr
»z Km Zufuhren aus dem Osten nicht viel cr-
ßärten aber schon im nächsten Jahre werde bas
Sh*  freier werden. Mit der Zeit wurde

and dank der Hilfsmittel des Ostens semc
■ .^ irtchastliche Lage bedeutend verbessern können,

langen« m/anderen Worten: Der Hanptvorterl , die Be-
0 seiest! „ -.snnina der Meere, würde teilwerse, wenn auch

:ö vZ  Ä Lz aufgehoben. Wer in Frankreich einen
die velM r̂staUdiqungsfrieden für möglich schalten habe,

1 8 r i e-H-m werde etzt klar, daß es damit mchts sec.
aus , deŝ de De.'tschland nicht besiegt, so se, seine Hege-
auch deî nie mindestens über Europa anfgerickstet.

, iverb«, «eilin  8 . Marz . U e b er z w e t D r it t e I
lügen dii »erSoviets sollen dem Frieden  s sch ln  tz
verbrüch . Bolschewiki zugestimmt haben. Der „Bosstschen
' Kriegs " itnna' »nfMe hat Lentn gemeint, nur Schwätzer
e hieraiii Unten von einer Fortsetzung des Krieges reden.
Nen MMie aanSe bürgerliche Welt Rußlands ersehnte dre
rreichij* Wesenheit der Deutschen, und wenn sie er-
in feine" Lenen würde man sie mit offenen Armen emp-
rmeend /^aen ^ -
l der % ° Ltvckbolm,  7 . März . „Germanischer Friede-
örmlicha»tzberschreibt die Morgenzeitung „Syd,venska Dag-
rünglicht Sladet" vom 28. Februar eitlen Leitartikel , worin
:n. I » »jx «ch über zie traurige und lächerliche Stellung
lle er d«- ustig macht, in die die Bolschewiki das ehemals
hrertättz mächtige Zarenreich gebracht haben. Die einzige
- der ihi « rklärung sei die, daß die Leiter die allgemeine
- die du Jage der Welt auf Grund ihrer Unkenntnis falsch
die B» Geurteilt haben. Durch den deutsch-russischen Frie-
:euzes mften werde der weltzerstörenden Ueberschwcmmung
,loß hieirer russischen Revolution ein Ende gemacht. Für

und di! Me sei es ein gr o ße r D i en st, den D e u t sch-
deutsch«Iand jetzt der westeuropäischen Ge-

' ellschaftsord nung geleistet  habe . Man
der bul 'ehe das an der Raserei, die von Seiten der schwe-

v«, bischen linkssozialistischcnOrgane gegen Deutsch-
, - Ber  land gerichtet werde. Wenn irgendein Land in
bar natMeser Stunde den Ehrentitel »Beschützer der
and eiu-tkleinen Nationen" verdiene, so sei es Deutschland
. Fr -uk Deutschland habe noch einmal Europa vor

>er russischen Gesa h r gerettet,  die dies¬
mal in einer nicht weniger greifbaren Form auf-

_ Mrat als zur Zeit des Zarismus,
in Kopenhagen,  8.

nischen Frieden schreibt
März . Ueber den rumä
„Politiken " : Auch Ruma-«ien übergibt sich aus Gnade und Ungnade. Diettttelmächte haben im Osten überwältigend

und einzigartig gesiegt.  Bei dem rumä¬
nischen Frieden sind es nicht Gebietsfragen , die
entscheidend waren , wie beim russischen! Frieden.
Es ist ein harter Schlag für Rumänien , Konstantza
u verlieren , aber der Schwerpunkt des Friedens¬
chlusses liegt in Punkt 4, wonach Rumänien die

mit der Lage übereinstimmenden Maßnahmen au
Wirtschaftlichem Gebiet anntmmt . Der Ukraine-

Trieben ist ein Brotfrieden  genannt wor¬
den, der Friede vom 5. März wird vielleicht der
Oelfriede  genannt werden . Nach diesen drei
Friedensschlüssen werden die Mittelmächte die
Rohstoff- und Ernährungsfragen so regeln
können , daß das viele Gerede von dem wirtschaft¬
lichen Kriege nach dem Friebensschluß im großen
nicht viel Inhalt mehr besitzen wird . Siegreich

in d stark , festgefügt  von der Ostsee bis zum
schwarzen Meer gehen die Mittelmächte im Osten
aus diesem Kampfe hervor.

Lasel, 6. März. Dar „Petit Journal" meldet:
Im Kammerausschuß für auswärtige Angelegenheiten
wurde von dm SoziaMen Dalbiez der Regierung
gegenüber Befürchtungen des franzöftschen Volker
für die Salonikiarwee geäußert, falls der Friedenr-
fchluß mit Rumänien zu Stande kommen werde.
Luch gegen die Leitung des Oberbefehls der Salo.
niktarmee unter General Gouilleot wurden in der
Kammer hart« Bedenken geäußert.

Wien, 8. März Die „Neue Freie Presse"
meldet, daß di, ukrainische Delegation die Verpflichtung

übernommen habe, bi» zum 15. April an di« Zen¬
tralmächte 30 OOO Waggon Getreide, 2000 Waggon
Gefrierfleisch und 1000 Waggon gedörrte» Obst zu
liefern. Alr Gegenleistung erhält die Ukraine land¬
wirtschaftliche Maschinen, chemische Produkte und
Eisen. Di« „Allgemeine Zeitung" meldet: Der
Reiseverkehr nach Rußland wird in Kürze wieder
ausgenommen werden.

Basel, 6. März. Wie Londoner Blätter melden,
soll Italien auf der Versailler Konferenz mit einem
Eonderfri.den gedroht haben, falls die Alliierten er
etwa ebenso zu behandeln gedächten wie Rußland.
Nach längerer heftiger Debatte wurde einstimmig
!>eschlofsen, daß die Alliierten sich verpflichten, die
territorialen Forderungen Italien» zu unterstützen.
Der amerikanischeBotschafter in Pari», der an der
Sitzung leilnahm, verließ den Saal, weil über einen
Antrag Amerika» zur Abänderung der Kriegsziele
der Alliierten infolge des obigen Beschlüsse» nicht
mehr verhandelt werden konnte. Die spätere Rede
Eonninos in Rom stützte sich dann aus diesen Be-
chluß der Alliierten, der natürlich in Italien die
mperialistischen Forderungen sehr stark entfacht hat.

Basel,  6 . März . In einer am 4. März tn
London gehaltenen Rede hat der frühere englische
Botschafter in Petersburg , Str George Bucha-
nan,  eine Ehrenrettung des abgesetzten Zaren
Nikolaus  unternommen und die von der Presse
der Entente verbreitete Behauptung bestritten , wo¬
nach der Zar gestürzt worden sei, weil er eintzn
Separatfrieden schließen wollte . Der Zar habe
ohne Zweifel Fehler begangen , aber er hätte nie¬
mals seinen Bundesgenossen die Treue gebrochen.
Die französische Negierung hat es ihrerseits für
angezeigt gehalten !, dieses Leumundszeugnis zu
bestätigen . Sie hat am Sonntag der Presse durch
Havas de» Wortlaut des Handschreibens  Mit¬
teilen lassen, daß der Zar den nach dem russischen
Hauptquartier gekommenen Ministern Biviani
und Albert Thomas für den Präsidenten Poin-
carö  übergeben hatte . Dieses vom 30. April
j13. Maij 1916 datierte Handschreiben enthält die
ivörtliche Versicherung , daß der Zar „heute mehr
als je entschlossen ist, die Waffen nicht anders
niederzulegen , als im gemeinsamen Einverständ¬
nis und nach dem endgültigen Siege ". Sollte man
>n London und Paris bereits mit der Möglichkeit
einer baldigen Rückkehr des Zaren rechnen?

Haag,  7 . März . Tie „ Morning Post " meldet
aus Löas hing ton:  Der Sekretär des Präsi¬
denten teilte heute mit , die amerikanische
Regierung habe den jaPanischen Vor¬
schlag nicht angenommen,  daß die Ver¬
einigten Staaten sich den übrigen Mächten an¬
schließen sollten , damit die nötigen Maßregeln zur
Sicherung aller Interessen in Ostsibirien getroffen
würden . Man glaubt jedoch, daß der Präsident
nicht die Absicht habe , sich der Aktion Japans zu
widersehen . Er wird sich darauf beschränken , ab¬
seits zu stehen und Japan die Gründe mitzuteilen,
die ihn zu seinem Entschluß geführt haben . Japan
werde die Versicherung erhalten , daß Amerika den
Gründen Japans nicht mißtraue und daß Amerika
sich keiner Aktion widersetze , die nach der Auf¬
fassung Japans und der Alliierten nötig sei, um
ihre vitalen Interessen zu schützen: aber trotzdem
könne die Regierung der Vereinigten - Staaten
keine Direkttven geben , die ihren Traditionen und
den Absichten, mit denen Amerika in den Krieg
gegangen sei, fremd seien.

Die Beute der Mittelmächte in Jtalie « .
Unfere nicht nur in militärischer Hinsicht erfolg¬

reich; und lohnende Herbstoffensive gegen Italien hat
unserer Heeresverwaltung eine Riesenbeute ringe-
bracht, die, wie „Stockholm Dagblad" in einem
kürzlich erschienenen Aufsatz zu berichten weiß, noch
immer nicht genau bestimmt, geschweige denn gebor¬
gen werden konnte.

„Außer Kanonen und anderem Artilleriematerial,"
schreibt das Blatt, „deren Wert sich auf mehr al»
eine Milliarde Lire beläuft, sind viele Hunderte Au¬
tomobil«. viele Lokomotiven und Eisenbahnwagen,
eine unerhörte Menge von Feldeisenbahnmaterial,
ein« Maflo Motoren und Maschinen, reichliches Ka¬
bel. und Eisendrahtmaterial von den Verbündeten
erbeutet. Die vielen umherliegenden Projektile und
die zahlreichen Drahthindernisse werden eine Menge-
alte» Material ergeben, wie Kupfer, Messing und
Eisen. Im Etappengebietezwischen Jsonzo und
Tagliamento befinden stch zahlreiche Verpflegung»,
und BekleidungSlager, von denen nur wenige zerstört
werden konnten, wie auch Sappeur, und technische
Parke, Lazarette mit reichlichem SanitätSmaterial.
Die Armeen haben länger al» einen Monat au»,
schließlich von dm Hilfsquellen de» eroberten Gebiet»
gelebt und werden wenigstens2—3 Monate lanh
an einem Drittel der gewöhnlichen Verpflegung au»
ihrer Heimat genug haben. Rei», Mais und Wein
gibt es im Ueberfluß, ebenso Früchte, Südfrüchte
und Gemüse. Das Land ist fruchtbar und Schlacht¬
vieh gibt e» in Mengen. Die Ernte reift früh und
kommt dabei dem oberen Lande zugute. Die Saat
ist bereits vorbereitet worden. Die Fabriken de»
Landes(Mühlen, Gerbereien, Seiden, und Baum¬
wollspinnereien) werden bald im Dienst der Zen«
tralmächte stehen. Fertige Seiden und Baumwoll-
waren werden in da» Innere der verbündeten Län¬
der verfrachtet. Besonder» groß ist die Beute an

Militäruniformen und Wäsche jeder Art. Die gro-
jen Elektrizitätswerke, besonder» die bei C«llina,
welche Venedig mit Licht und Kraft versorgten wer-
>en von den Zentralmächten aurgenützt."

Wie es in Irland aussieht.
„Nieuwe Rotterdamsche Courant" meldet au»

London: In der letzten Zeit hat sich die Lage in
Irland fortwährend verschlimmert. Diese Woche
werden vermutlich die letzten Sitzungen tn der Kon¬
vention stattfinden. Die Einnfcknerunruhen breiten
'ich über ganz Irland au». Der Dudliner Kore-
pondent der „Times" schreibt: Es ist die nackt«
Wahrheit, daß der Königsbefehl in den Grafschaften
Cläre, Sligo, RoScommon und Mago nicht mehr
gilt. In einigen Gegenden von Cläre hat die Polizei
täglich Zusammenstöße mit Trupp» von Viehhändlern
und Landarbeitern. Sie hat kleine Truppenabteil,
ungen zur Hilfe gerufen. Täglich werden Telegraphen-
rrähte durchschnitten und Bäum« über die- Straßen
zeworfen, um die Bewegungen des Militärs und
>er Polizei zu behindern. In den westlichen Graf-
schäften werden jeden Tag im Namen der irischen
Republik Farmen beschlagnahmt. Lynch, der sich
LebenSmtttelverteiler der Sinnfeiner nennt, hat in
Dublin die Ausfuhr von Schweinen nach England
verhindert und offen erklärt, daß die Smnfetner die
ganze Fleischausfuhr»um Stillstand bringen würden.
Der Korrespondent rügt die schlaffe Haltung der
Behörden und glaubt, daß Polizei und Soldaten
den Auftrag haben, Zusa:nmenstöße mit der Bevölker¬
ung zu vermeiden.

Haag,  7 . März . Aus den verschiedensten
Teilen Irlands werden Ruhestörungen durch
die Sinn - Fetne -r  gemeldet . Eine Anzahl mit
Stöcken bewaffneter Personen haben sich des
kleinen Städtchens Ctltamagh be¬
mächtigt,  das 1000 Einwohner hat und im Di¬
strikt Mayo liegt.

Die unznsriedenen amerikanischen Trnppe«
Der norwegische „Sozialdemokraten " vom

14. Februar brachte unter der Ueberschrift „Es steht
schlecht mit den Amerikanern in Frankreich " die
folgenden Aeußerungen des Kongreßmitgliedes
C. B . Miller aus Minnesota nach dessen Rück¬
kehr aus Frankreich , wo er das amerikanische Heer
inspiziert hatte . Hiernach sei es nicht wahr daß
auch nur annähernd 250 000 kämpfende Amerikaner
in Frankreich seien , und denen , die sich schon dort
befänden , fehlte es sowohl an Kleidung wie an
Waffen . Sie hätten einige Kanonen von den Fran¬
zosen bekommen , die aber selbst nicht so viel Ar-
lillerie besäßen , wie sie brauchten . 200 000 Uni¬
formen seien in England bestellt , aber die engli¬
schen Werkstätten hätten mehr als genug mit der
Bekleidung der Engländer zu tun . Die amerika¬
nischen Truppen hätten die Schwierigkeiten der
Alliierten eher vermehrt als erleichtert . Die
ganze Schuld an der gewaltigen Trödelei trügen
der Generalfeldzeugmeister Crozier und der Gene¬
ralintendant Scarpe . Die Unzufriedenheit unter
den amerikanischen Truppen über die Untüchtig¬
keit dieser beiden Generale sei groß.

Die schwarze Liste
Ueber die englische Kontrolle des norwegischen

Geschäftslebens schreibt das schwedische Blatt
„Södermannlands Nyheter " vom 19. Februar:
Daß die englischen Schwarzen Listen in dieser Zeit
der Jmportschwierigkeiten auf das Geschäftsleben
der skandinavischen Länder einen besonders großen
Einfluß ausüben , ist allen bekannt . Ebenso be¬
kannt ist, welche Fähigkeit die Engländer be¬
sitzen, den mit ihnen verknüpften Zweck wirkungs¬
voll zu gestalten . . . . Hier (in Norwegen ) gehen
die englischen Agenten ganz ruhig zu den Firmen
hin und verlangen , ihre Bücher zu sehen, und man
wagt nicht , sie abzuwetsen . Warum ? Weil Eng¬
land für seinen Kohlenexport nach Norwegen for-
dert , eine für das Ernährungsleben des Landes
schädliche Kontrolle ausüben zu dürfen . Dadurch
wiederum befestigt es seine Stellung als 58« »
mittler beim Zukunftshandel . Wenn nun der eine
oder andere Posten den Verdacht des hohen Kon¬
trollierenden erregt , so wird die Firma auf die
Schwarze Liste gesetzt, sie wird „blacklisted" : das
bedeutet , daß es unmöglich gemacht wird , Waren
zu erhalten , die von England kommen oder Eng¬
land passieren müssen . . . Oft genug kommen die
norwegischen Geschäftsleute auf die Liste, ohne
eine Ahnung von dem Grund zu haben . . . Eine
Menge tragikomischer Beispiele werden über die
Schreckensherrschaft erzählt , die England in Nor-
wegen ausübt.

Eine Firma hatte zu Anfang des Krieges eine
Ware für l 'A Millionen Kronen von einem trans¬
ozeanischen Hafen gekauft . Die Ware wurde nach
England gezwungen und dort zurückgehalten , kam
vor das Prisengertcht und wurde freigegeben.
Nichtsdestoweniger wurde sie nicht ausgeliefert.
Auf Anfrage wurde mitgeteilt , daß die Firma auf
der Schwarzen Liste stände . Der Besitzer ahnte
nicht, weshalb , und wandte sich an die englische
Gesandtschaft , das norwegische Auswärtige Amt,
die norwegische Gesandtschaft und das „Foreign
Office " in London , reiste ein Mal über das andere
hin und wünschte ans jeden Fall zu wissen, was
er Böses getan habe „Foreign Office " verwies
ihn an die englische Gesandtschaft , die jegliche Auf¬
klärung verweigerte . Sie bedauerte jedoch, dem
Betreffenden Mitteilen zu müflen , daß sein Name
nicht von der Liste gestrichen werden könne , und
daß eine Anfrage bet der englischen Regierung
nichts nützen würde . Damit basta ! Der Mann
verlor einige Hunderttausende . Er bekam .seine
Ware nicht, sein großes Geschäft war vollständig



ruinkrt . . . Dieser Fall zeigt hinreichend deut¬
lich, welchem Schicksal wir in Schlveden wenigstens
m diesem ttnifange und in dieser dcuintiacnden
Form glücklich entgangei , sind, dank des männ¬
lichen Beschlusses unserer früheren Regierungen,
Schwedens Wurde und Unabhängigkeit nicht zum
Einsatz für irgendwelche Borteile seitens Eng-
!" ,̂ s werden zu lassen, ivie gewichtig auch diese
mit Rücksicht auf die Teuernngszeit hätten seinkönnen.

Vermischte Nachrichten.
* RüdrSheim , 8. März. (Hygieneausstellung

„Mutter und Säugling " , Wiesbaden .) Die am
31 . März von der Ortsgruppe Wierbaden der
Rhein .Mainischen Vereins für BevölkerungSpolitik
zur Eröffnung kommende Ausstellung „ Mutter und
Säugling " umfaßt folgende Gruppen : 1. Eignung
M Elternschaft , 2 . Weib und Mutterschaft , 3.
Schwangerschaft , Geburt und Wochenbett , 4 . Keimes¬
entwicklung , 5. Entwicklung des Säuglings . 6 . die
Krankheiten de- Säuglings . 7 . die Plege des Säug,
ling » , 8. Geburtenrückgang , 9 . Säuglingssterblichkeit,
10 . Mutter - und Säuglingsfürsorge . Ueber 1200
»egenstände , die zum großen Teil nach eigenen Ent¬
würfen angrfertigt sind, enthaltend Proben , Modelle,
Nachbildungen in Gips und Wachs , Präparate
Photo », Malereien , bildliche oder graphisch -statistische
Darstellungen u . a . m ., alles gemeinverständlich er¬
klärt und in geschmackvoller , harmonischer Aufmachung
bieten anregende Belehrung , ohne zu ermüden . Durch
einen gedruckten Führer und ferner durch ärztliche
Führungen , sowie Erläuterungen , die Schwestern
und Helferinnen erteilen werden , wird die Ausstellung
dem weitesten Verständnis zugänglich gemacht.

* RüdeShoim , 8 . März . (Keine Ersatzstoffe
für Zigarren .) In Raucherkreisen ist vielfach die
Meinung verbreitet , daß zur Herstellung von Zigar¬
ren auch Ersatzstoffe verwendet werden dürfen . Die«
ist rin « irrige Annahme , da nach den Bundesrats¬
vorschriften Hopfen , Buchenblätter , Zichorienblätter
und Kirschblätter als Ersatzstoffe für Rauchtabak
(für Zigaretten sogar nur bi» zu 10 Prozent Hop-
fen ) verwendet werden oürfen . Zur Herstellung von

Königliche Oberförsterei Rüdesheini.
Mittwoch , den 13. März 1918 , von vormittags 10 Uhr

«b » « btn to der Gastwirtschaft von Rölz (Felsenkeller ) in Rüdesheim öffent¬
lich meistbretend versteigert:

10 Rmtr . Eichen Scheit und Knüppel
358 Rmtr . Eichen Reiser 1. Klaffe
49 Rmtr. Buchen Scheit und Knüppel

HO Rmtr . Buchen Reiser 1. Klaffe
«0 Rmtr . And . Laubholz Reiser 1. Klaffe
17 Rmtr . Nadelholz Scheit und Knüppel
41 Rmtr . Nadelholz Reiser I . Klasse

Das Holz lagert auf dem Niederwald.

Zigarren sind Ersatzstoffe aller Art verboten , so daß
zur Zigarrenfabrikation nur Tabak dient . Auch Ta¬
bakrippen dürfen nur zu Zigarren zum Herstellungs¬
preise vo » 70 Mark für 1000 Stück verwendet
worden.

Wiesbaden , 6 . März . In dem Preiswucher-
und Bestechungsprozeß Philippi wurde heute das
Urteil gesprochen . Die Angeklagten Karl und Rudolph
Philippi , Inhaber der Maschinenfabrik Wiesbaden
und der Prokurist Fischer wurden freigesprochen.
Die Kosten wurden der Staatskaffe auserlegt . Den
Tatbestand der Bestechung hat das Gericht in der
Fortzahlung der Tantiemen an Hauptmann Philippi
nicht für vorliegend erachtet . Auch ist in dem Ver¬
sprechen an Hauptmann Philippi , ihm für Bevorzug¬
ung bei der Auftragserteilung I Prozent Provision zu
gewähren , die Zweckbestimmung des gewährten Vor¬
teils nicht so zum Ausdruck gekommen , wie es das
Gesetz verlangt . Wenn auch Verdachtsmomente hier
vorliegen , so ist andererseits die Unbescholtenheit der
Angeklagten zu berücksichtigen . Auch in der Anklage
des KriegswucherS mußte ein Freispruch erfolgen.
Die Firma hatte ihre bisherige Kalkulationsmethode,
15 Prozent Zuschlag auf die Arbeitslöhne , auch auf
die Lieferungen der Heeresverwaltung übertragen.
Sie hat dabei im guten Glauben gehandelt . Wohl
hätte den Angeklagten bei den kolossalen Gewinnen
im Laufe der Monate der Gedanke kommen müssen,
ob diese Methode nicht doch falsch sei, aber aus den
Gutachten der Sachverständigen , die so stark ausein¬
andergehen , war es für das Gericht nicht möglich,
sich ein klares Bild zu machen , ob eine übermäßige
Preissteigerung stattgefunden habe . Daher erfolgte
der Freispruch.

Barmen , 4. März . (Nach dem Muster des
Hauptmanns von Köpenick.) Mehrere fahnenflüchtige
Soldaten hatten auSgekundschaftet , daß in der Nähe
des Hauplbahnhofs in der Lederwarenfabrik von
Büchsenschütz für 80 000 Mark Leder und auch
Lederwaren lagerten , die für die Militärverwaltung
bestimmt waren . Sie wußten sich ein Militärauto
zu beschaffen . Ihr Anführer steckte sich in eine Leut¬
nantuniform und ließ sich von seinen Mannschaften

die militärischen Honneurs mache«
abend fuhr man bei der Fabrik anl
Tor öffneten und die Waren aus hl
siel nicht auf und das Gaunerstück'
geglückt , wenn es nicht der Polizei
worden wäre . In benachbarten
Kriminalpolizisten untergebrackt und eg
teure war durch einen Elberfelder zü
ersetzt worden . Dieser gab . als b|
ganz aufgeladen waren , ein verabred
nal und sofort stürzte von allen
aufgebot zusammen und bemächtigte!
brecher . Der Herr „ Leutnant " versl
Selbstmord aus der Affäre zu ziehet
wurde ihm aber nach kurzem Wider«
men . Jetzt sitzt die ganze Gesellschaft
und Riegel . ™

Gottesdienst-Ordm
Katholische Pfarrkirche z« Ritz!

4. Fastensonntag . Evang ' lium : Von j>4
Brotvermehrung . Joan . 6., i ._ ]5T
stuhl . l,27 Uhr Osterkom. 7 Uhr 1
Uhr Kindermesse. >|slO Uhr Hoch«!
Nachm. Christenlehre und Fastenand
für Vaterland undHeer.

An den Wochentagen sind die hl. Messen u,ri
dre Schulmefse um 7>/< Uhr.

Fastenandachte », Dienstag und Freitag ab
am Freitag mit Predigt.

Mittwoch 6 Uhr hl. Messe in der Schwestern,
Freitag 6 Uhr hl. Messe im St . Josephsst4
Beichtstuhl Mittwoch und Freitag von 5 Ufitl
Samstag von 4 Uhr an. ***
Samstag abend >/«8 beginnt das vorqeschrie

_zu Eh ren ds . hl . Joseph. __

_Redaktion : I . § , R-iblin^

Das Feldheer braucht

Hafer, Heu und
Landwirte, helft dem

Bekanntmachung.
Montag , den J8. März W8 , vormittags 9 '/-- Uhr
steigerung " ^desheimer  Gemeindewald Jagen 26 , Zimmerskopf , zur Ver¬

öl Nadelholzstämme mit 12,94 Festmtr.
33 Nadelholzsiangen 1. Klasse , 125 2 . Klasse , 307 3 . Klaffe , 130

4 . Klaffe und 25 5 . Klaffe.

. t anschließend kommen in dem Jagen Vordere Horwitt zum AuS-
fl ®,, ^ mtr . Elchenknüppel , 21 Rmtr . Eichenreiserknüppel , 40 Rnttr.

Nadelholzknüppel und 76 Rmtr . Nadelholzreiserknüppel.

Rüderheim,  den 4 . Mär , 1918.

_ _ _ Der Magistrat :^Alberti.

Perband Deutscher naturweingers texct

Die Vereinigung
Rheingauer Weingutsbesitzei

1v v versteigert:
vom 10 , bis 20 . Mai lfd . Jahres

ca . 1000 Halbstück Rheingauer Wei
|zum grössten Teil 1917er.

Nur Kigenbau der ersten Rheingauer Güte

NlltiliHkilllikrjkeMrilils in Wkchkillln.Rh.
Samstag , den « . April 1918 , nachmittags 2  Uhr läßt

Hermann veith ll )we.
Wringutsbesttzrr in Rüdesheim a . Rh .,

im Saale der Rhein halle (gegenüber dem Bahnhofe)

22 Halbstück Naturweine eignen Wachstums
der Jahrgänge 1909 , 1912 , 1914 , 1915 , 1916 und 1917

aus guten und besten Lagen  versteigern.

betagt  in meinem Hause , Mar kt - 6.  am Donnerstag , den 21

^önCTMmW Mappen und Kassetten
' ' ' empfiehlt

A . Meier.

Hunde an die Front!
. .. Bei den ungeheuren Kämpfen an der Westfront haben die
stärkstes Trommelfeuer die Meldungen , aus vorderster Linie in di,
Stellung gebracht . Hunderten unserer Soldaten ist durch Abnahme
ganger durch die Meldehunde das Leben erhalten worden . Militä
Meldungen sind durch die Hunde rechtzeitig an die richtige St

„nf 6“’0^ b»C r * ufeen  der Meldehunde im ganzen Lande beku
er noch nnmer Besitzer von kriegsbrauchbaren Hunden , welche stc
schließen können , hr Tier der Armee und dem Vaterlande zu leiben
„ ®* e‘rqne" Ä ber  Rutsche Schäferhund , Dobermann , Ai
und Rottweiler auch Kreuzungen auö diesen Raffen , die schnell, gesuni
1 Jahr alt und von über 50 cm Schulterhöhe sind . Di - Hunde
Fachdres,euren in Hundeschulen ausgebildet und im Erlebmtsfalle

Sj a *L-^ re -j? etl ! e n zurückgegeben . Sie erhalten die denkbar
Pflege . Sie mmssen kostenlos zur Verfügung gestellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen eraebt daber n
dringende Bitte : Stellt Eure Hunde in den Dienst des Vak

D 'e Anmeldungen für die Knegs -Hunde -Schule und Meid
Und zu richten : an die Inspektion der Nachrichtentruppen Berli
fürsiendamm 152 , Abt . Meldehunde . w

NreM- Papiev JÄ,

MW » und Kjjgrln
rm Haus Nimmt noch an Peterstr . 14.

Evang . Ktrc
zu srüd-sh«t,

Lonntag , den 1 « .

(Lätare)
Vorm, l/zio Uhr : Hauptgottes!

Aaffee-Hrslih
kartensrei empfiehlt " «Vorm . ' / - U Uhr : Kinder °goW

Gingen Donnerstag , den 14.
Hasengassi 5 . jAbends 8 Uhr : PassionSandai
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